
Stadtverwaltung Lindau (Bodensee) Jahrgang 2017

Niederschrift

über die 2. Sitzung des Hauptausschusses

vom 25. Juli 2017

ö 4: Beratunasgeaenstand Online Anmeldeverfahren im Krippen-
und Kindergartenbereich
hier: Antrag der JA-Fraktion

Az.: 4233

Berichterstatterin: Beate Zanker
Leiterin der Abteilung Kinder, Jugend,
Sport

Die Berichterstatterin Z a n k e r erläutert den

Sachverhalt:

Die JA-Fraktion hat folgenden Antrag gestellt:

Die JA Lindau beauftragt die Stadtverwaltung eine Online-Anmeldung im Krippen- sowie
Kindergartenbereich bis zurnächsten Anmeldephase im Frühjahr 2018 einzuführen.
Begründung:
a) Beurteilung der derzeitigen Situation:
In den Hauptausschusssitzungen vom 30.04.2015 sowie 08.04.2016 wurden die Plätze im
Krippen sowie Kindergartenbereich im Stadtgebiet als ausreichend festgestellt. Mit insgesamt
1012 Plätzen {Stand vom 08.04.2016) gab es im vergangenen Jahr keine Belegungsdefizite im
Krippenbereich. Lediglich im Kindergartenbereich konnte 13 Kindern kein entsprechender
Kindergartenplatz angeboten werden.
Laut der LZ vom 15.05.2017 sind die Belegungsdefizite im aktuellen Jahr angestiegen.
Insgesamt haben 45 Kinder keinen entsprechenden Kindergartenplatz erhalten, sowie im
Gegensatz zum vorherigen Jahr auch 25 Kinder keinen entsprechenden Krippenplatz. Laut
Aussagen von Hr. Nuber in der Stadtratssitzung vom 24.05.2017 konnte das Betreuungsdefizit
auf nun 12 Krippen und 20 Kindergartenplätze reduziert werden. Mit insgesamt 863 drei- bis
sechsjährigen und 450 ein- bis dreijährigen Kindern Im Stadtgebiet sowie 205 verfügbaren
Krippenplätzen und 744 Kindergartenplätzen kann der Bedarf unserer Meinung nach durch das
derzeitige Angebot nicht gedeckt werden. Langfristig gesehen wird der Bedarf unserer Meinung
nach weiter steigen, nachdem die Stadt einige Projekte umsetzt, bei denen Wohnraum für junge
Familien geschaffen wird (Verweis auf die Stellungnahme von Hr. Augustin vom 25.5.2017).
Bereits im Hauptausschuss vom 08.04.2016 wurde auf die Problematik eingegangen, dass
keine zuverlässige Prognose des Betreuungsbedarfes seitens der Stadtverwaltung aufgestellt
werden kann, jedoch davon ausgegangen wird, dass der Bedarf aufgrund der erhöhten
Migration und neuen Bebauungsgebieten steigen wird. Solch eine „Prognose" aufbauend auf



der Anzahl der Wartelistenplätze der letzten Jahre (dies Ist das Verfahren zur Prognose des
Betreuungsbedarfes laut Hauptausschussvorlage vom 08.04.2016) spiegelt lediglich einen
unklaren und verzerrten Bedarf wieder. Vor diesem Hintergrund kann keine Bedarfsplanung für
künftige Jahre erstellt werden. Auswirkungen dieses Vorgehens wurden oben bereits
beschrieben.

b) Vorschlag der JA zur besseren Prognostizierbarkeit des Betreuungsbedarfes:
Durch die geplanten neuen Kindergartenplätze Im Oberen Rothenmoos und auf dem Cofely-
Areal. Ist ein erster Schritt In Richtung Deckung des Betreuungsbedarfes geschaffen worden,
welchen es nun gilt weiter fortzuführen. Kurzfristige Einrichtungen von neuen
Kindergartengruppen, wie es nun im Tanner-Gebäude der Fall sein wird, können nicht von Jahr
zu Jahr eine Lösung sein.
Um jedoch den konkreten Bedarf an Kinderbetreuung In unserem Stadtgebiet zu ermitteln,
schlägt die JA-Fraktion die Einführung einer Online-Anmeldung für den Krippen- sowie
Kindergartenbereich vor. Dieses Verfahren hätte Im Gegensatz zu dem aktuellen Vorgehen
folgende Vorteile:
- Kundenfreundlichkeit: Die Anmeldung erfolgtfür Eltern transparenter und weniger
zeitaufwendig. Eltern müssen nicht mehr jede einzelne Einrichtung besuchen, sondern
können sich online einen Überblick der Einrichtungen sowie deren pädagogische
Schwerpunkte verschaffen, was einen persönlichen Besuch der Kindergärten natürlich
nicht ausschließt. Durch die Erstellung eines Online-Elternkontos kann die Anmeldung
phasenweise nachverfolgt werden.
- Übersichtlichkeit: Die Anmeldungen werden zentral In derStadtverwaltung gebündelt,
wodurch eine Übersichtlichkeit garantiert wird (Gesamtübersicht derAnmeldungen), was
Wiederrum aus dem Vermelden von Mehrfachanmeldungen resultiert. Eine Unter- bzw.
Überversorgung an Krippen- und Kindergartenplätzen kann somit kontinuierlich und
strukturiert erfasst werden sowie dafür geeignete Maßnahmen zeitnah umgesetzt
werden.

Positive Beispiele von Städten, die auf ein solches Onlineverfahren umgestellt haben, sind
München (https://www.muenchen.de/rathaus/dam/icr:5c42e370-088c-4a39-ab32-
645c8S0673e2/kltaflnder infoblock.pdf) oder Rheinberg
(https://www.rheinbere.de/de/aktuelles/einfuehrung-des-onllne-verfahrens-kita-onIie/).
Vordem Hintergrund der genannten Vorteile einer Online-Anmeldung, beauftragt die JA die
Stadtverwaltung die Möglichkeit der Einführung einer Online-Anmeldung für Kinder Im Krippen
sowie Kindergartenbereich zu prüfen, in dem mit Städten Kontakt aufgenommen wird, die auf
ein solches Online-Verfahren umgestellt haben. Ein Bericht darüber wird In der
Hauptausschusssitzung Im Juli 2017 erbeten.

Dazu erklärt die Leiterin der Abteilung Kinder, Jugend, Sport Beate Z a n k e r:

1. Anmeldeverfahren in Lindau

Über das Anmeldeverfahren im Stadtgebiet wurde in der Stadtratssitzung am 11.07.2017
berichtet. Es wird das Onlineprogramm NUPIAN angewendet, bei dem die
Einrichtungsleitungen der verschiedenen Kinderbetreuungseinrichtungen in Lindau alle
angemeldeten Kinder in eine zentrale Warteliste eingeben. Die Plätze werden nach dem
Trägerabgleich dezentral von jeder Kita vergeben.

2.0niineverfahren Anmeldung durch die Eltern

Es wurden Informationen aus den Städten Friedrichshafen, Neu-Ulm, Geretsried und München
(alle haben ein Online-Anmeldeverfahren für Eltern) eingeholt:
Die Eltern melden ihr Kind selbst auf einer Online-Plattform an (gleichzeitig bei bis zu 3
Einrichtungen mit Prioritäten). Dennoch müssen die Eltern sich persönlich in den Einrichtungen
vorstellen. Auch wollen in der Regel die Eltern die Einrichtungen und das Personal vor Ort
ansehen. Der persönliche Eindruck steht an erster Stelle. Ein Anmeldezeitraum ist vorgegeben
(6 Monate vor Betreuungsbeginn). Jede Einrichtung vergibt ihre Plätze in eigener Zuständigkeit.



Auch hier steht erst nach der Schuleinschreibung fest, ob es noch freie Plätze gibt und wie groß
die Warteliste ist. Während der Einführungsphase eines neuen Onlineprogramms ergibt sich It.
Aussage der Städte ein erhöhter städt. Personalbedarf (für Rückfragen Eltern,
Einrichtungsleitungen).

S.Fazit

Unabhängig, wer die Kinder in einem Onlineprogramm anmeldet, sind beide Verfahren für eine
langfristige Bedarfsplanung nicht geeignet.

Kundenfreundlichkeit: Für die Eltern ist es unter Umständen einfacher nur ein Anmeldeformular
auszufüllen. Der Weg in die Einrichtungen ist dennoch notwendig. Die Einrichtungsleitungen
wollen die Eltern und die Kinder kennenlernen. Ebenso verlassen sich die Eltern nicht auf
Fotos, Beschreibungen und Konzepte im Internet. Die Eltern wollen sich persönlich ein Bild von
Einrichtung und Personal machen. Über die zeitlichen Phasen werden sie vor Ort und über die
Bürgerzeitung informiert: Bis 31.03. ist Anmeldezeitraum für das kommende Betreuungsjahr, im
April der Trägerabgleich, danach gehen die Zu- und Absagen zur Post.

Übersichtlichkeit: Durch das jeteige Verfahren mittels NUPIAN haben wir bereits eine zentral
geführte Warteliste und einen Überblick über alle Kinder, die einen Betreuungsplatz benötigen.
Doppel- oder Mehrfachanmeldungen werden sofort registriert.. Die Eingabe der Daten der
Kinder durch die Einrichtungsleitungen ist von Vorteil, da die Daten komplett vorliegen und nicht
unvollständige Angaben gemacht werden können.

Eine Umfrage bei allen Lindauer Kinderbetreuungseinrichtungen hat ergeben, dass das jetzige
Anmeldefahren weitergeführt werden soll.

Stadträtin Sommerweiß möchte wissen, wann ein Abgleich mit den Trägern stattfindet.
B. Z a n k e r sagt, dass ein Abgleich mit den Trägern laufend stattfinden würde. Wie viele
Kindergartenplätze zur Verfügung stehen, könne man aber erst nach den Schuleinschreibungen
im April sagen.

Stadtrat Gebhard möchte wissen, ob es eine einheitliche Vergabepraxis gibt.
B. Za n ke r erläutert, dass es einrichtungsspezifische Praktiken gibt. Wenn es beispielsweise
in einer Gruppe sehr viele Mädchen gebe, würden Jungs bevorzugt und umgekehrt. Daneben
spiele das Alter, der Wohnort und Geschwister-Kinder eine Rolle.

Dass man nicht wisse, wie viele Plätze zur Verfügung stehen, führe bei den Eltern zu
Unsicherheiten, meint Stadtrat X. F i c h 11. Er fragt, ob man die offenen nicht veröffentlichen
können.

B. Z a n k e r sagt, das würde noch zu mehr Unsicherheit führen. Man kann erst nach den
Schuleinschreibungen, Anfang April sagen wie viele Plätze zur Verfügung stehen. Unmittelbar
danach werde den Eltern mitgeteilt, ob sie einen Platz bekommen.

Stadtrat F r e i b e r g fragt wie man genug Kindergartenplätze anbieten könne?
Hauptamtsleiter T. N u b e r sagt, das wäre nur möglich, wenn man weit über den Bedarf
planen würde. Die Stadt Lindau versuche sehr nahe am Bedarf zu planen.

Beschluss:

Einstimmig beschließt der Hauptausschuss das bisherige Anmeldeverfahren über die
Kinderbetreuungseinrichtungen mit Hilfe des Online-Programms NUPIAN weiterzuführen.



II. An die Fraktionen

III. An das Amt 30 z. K. u. w. V.

IV. Zum Akt
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